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Identität und Diffusion der
Erziehungswissenschaft als
Ausbildungsdisziplin
Zusammenfassung
Die Kommission „Wissenschaftsforschung" hat
sich in den letzten Jahren intensiv der Erziehungs¬
wissenschaft als Ausbildungsdisziplin zugewendet.
Drei Aspekte sind als Ergebnis besonders festzu¬
halten. Neben dem Forschungswissen der Disziplin
und dem Wissen der pädagogischen Professionen
zeigt sich ein erziehungswissenschaftliches Aus¬
bildungswissen mit eigener Qualität und eigenen
Funktionen. Ausbildungsaufgaben, die aus Profes¬
sionsambitionen erwachsen sind, haben Rück¬
wirkungen auf die Disziplinentwicklungen. Die
Vielfalt und Heterogenität institutionalisierter er¬
ziehungswissenschaftlicher Ausbildung hat, zu¬
sammen mit anderen Faktoren, zu einer Diffusion
des erziehungswissenschaftlichen Ausbildungswis¬
sens geführt, die die Identität der Disziplin, auch
als Referenz professionellen Selbstverständnisses,
fraglich erscheinen lässt, und die zugleich zu einer
neuen Diskussion über ein Kerncurriculum Erzie¬
hungswissenschaft angeregt hat.
Summary
Identity and Diffusion of Educational Science as a
Training Discipline
The Commission "Social Studies of Science" has
turned its focus toward Educational Science as a
Training Discipline in the last few years. There are
three aspects which signify particularly important
results of this research. Besides the knowledge
emerging from research and the knowledge which
emerges from the pedagogical professions, there
appears to be a component of knowledge in Edu¬
cational Science which has emerged specifically
due to training requirements and has its own func-
tions and own quality. Training objectives which
have been developed on account of the ambitions
of becoming a profession affect, in turn, the devel¬
opment of the discipline itself. The multitude and
heterogeneity of institutionalized educational train¬
ing, amongst other factors, has led to a diffusion of
knowledge related to this training, which calls the
identity of the discipline as a whole and as a refer¬
ence for professional self-identity into question,
and has stimulated new debates on a core curricu¬
lum for Educational Science.
Die erziehungswissenschaftliche Wissenschaftsforschung erweitert die tradierten Varianten
wissenschaftlicher Selbstthematisierung und Selbstreflexion um eine mit empirischen und
historischen Methoden arbeitende Forschung und Analyse der Disziplin. Sie diskutiert Er¬
ziehungswissenschaft bzw. Pädagogik nicht normativ, sondern beobachtet und beschreibt
die Wirklichkeit der Disziplin und sucht sie theoretisch zu erfassen. In ihren Untersuchun¬
gen geht sie dabei „von der Praxis der Erziehungswissenschaft, nicht von ihrer Programma¬
tik" aus (TENORTH 1990, S. 16). H.-E. TENORTH hat im Hinblick auf einige mit quantifizie-
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renden Methoden arbeitende Projekte der 1980er-Jahre provozierend von der „Vermessung
der Erziehungswissenschaft" gesprochen. Aber auch für andere Zweige der Wissenschafts¬
forschung, die andere Methoden verwenden, gilt, dass die Wissenschaftsforschung „nach¬
prüfbaren Aufschluss" darüber verspricht, „wie die Disziplin wirklich ist, über die wir uns
immer neu in alternativen Bewertungen auseinandersetzen können" (ebd., S. 23).
Zu den Themen der Wissenschaftsforschung gehört auch die Erziehungswissenschaft
unter dem Aspekt ihrer Ausbildungsleistungen. Die Kommission Wissenschaftsforschung
der DGfE hat sich in den letzten Jahren verstärkt mit der Erziehungswissenschaft als Aus¬
bildungsdisziplin beschäftigt, auf den Tagungen „Erziehungswissenschaft: Die Disziplin
und ihre Ausbildung" (München 1995), ,J£rziehungswissenschaftliches Studieren" (Vechta
1999) und „Das Verhältnis von universitärer Erziehungswissenschaft und außeruniversitä¬
rem erziehungswissenschaftlichem und/oder pädagogischem Wissen" (Siegen 2000) sowie
in Symposien, Foren und Arbeitsgruppen auf der Professionspolitischen Konferenz („Kern-
curriculum Erziehungswissenschaft", „Disziplinares Wissen und Professionalität", „Die
Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen für Erziehungswissenschaft/Pädagogik"; Dort¬
mund 1999). Im Folgenden sollen einige Prämissen und Befunde thesenartig vorgestellt und
dabei auch ältere Untersuchungen berücksichtigt werden. Ich beschränke mich auf drei As¬
pekte: auf die Frage eines besonderen erziehungswissenschaftlichen Ausbildungswissens,
auf die Relation von Ausbildungsaufgaben und Disziplinentwicklung und auf Befunde zur
Heterogenität erziehungswissenschaftlichen Ausbildungswissens.
1 Ausbildungswissen zwischen Disziplin- und
Professionswissen
Im Hinblick auf die Bildungsreform der 1960er-/1970er-Jahre und den quantitativen
Ausbau des Bildungswesens, die damit einhergehende Expansion und Ausdifferenzierung
der Erziehungswissenschaft, die sozialwissenschaftliche Wende und die Konjunkturen
von Theorien hat H.-G. HERRLITZ mit seiner Göttinger Forschergruppe die „Lehrgestalt
der Erziehungswissenschaft" an 20 ausgewählten bundesdeutschen Hochschulen (den 16
alten Universitäten und je einer Technischen Universität, einer Pädagogischen Hoch¬
schule, einer Gesamthochschule und einer neugegründeten Universität) im Zeitraum von
1945-1990 untersucht (HAUENSCHILD u.a. 1993). Die Göttinger Forschergruppe fragte
nach den allgemeinen und nach lokalen Bedingungen der erziehungswissenschaftlichen
Ausbildung wie auch nach den Zusammenhängen des Lehrangebots mit Entwicklungen
des erziehungswissenschaftlichen Theoriediskurses. Zu den Prämissen dieser Untersu¬
chung gehört u.a. die Isolierbarkeit einer sog. „erziehungswissenschaftlichen Lehrge¬
stalt". Die Lehrgestalt wird als Spiegel des disziplinaren Wandels und disziplinarer Pro¬
bleme interpretiert (vgl. HERRLITZ 1988, 1996a, 1996b, 1998, 1999). Zu den Ergebnissen
gehört die Bestätigung der Ausgangsvermutung. Neben den Nachweisen historischer und
institutioneller Bedingtheiten - also der Bedingtheit von Expansion und Differenzierung
des Lehrangebots und der Ausbildung durch den Ausbau der Hochschulen, die Integrati¬
on der Pädagogischen Hochschulen, die Einführung und Abschaffung von Studiengängen
(und weniger durch die Änderungen von Prüfungs- und Studienordnungen) - wird auch
die Eigendynamik der erziehungswissenschaftlichen Lehre deutlich, nämlich „ein hohes
Maß an Kontinuität" (HAUENSCHILD u.a. 1993, S. 88), ja sogar eine Traditionsbindung
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bzw. „Traditionsverhaftung" (Hauenschild 1997, S. 787). So hat es z.B. den „Traditi¬
onsbruch", wie ihn Tenorth durch eine Zitationsanalyse der „Zeitschrift für Pädagogik"
für den Theoriediskurs Ende der 1960er-Jahre hat nachweisen können (TENORTH 1986, S.
50), in dieser Ausprägung in der erziehungswissenschaftlichen Lehre insgesamt nicht ge¬
geben, auch wenn Reformuniversitäten ein anderes, eher sozialwissenschaftlich-empi¬
risches Profil zeigen (vgl. WiGGER 1999a; Wigger/Henkel 2000).
Das Ausbildungswissen zeigt also eine eigene Qualität, so dass systematisch nicht nur
zwischen dem Forschungswissen der Disziplin einerseits und dem Professionswissen an¬
dererseits zu differenzieren ist. Das Ausbildungswissen tritt als „eine spezifische Sonder¬
form zwischen disziplinares und professionelles Wissen" (HORN/LÜDERS 1997, S. 762),
ihm obliegt die Vermittlung zwischen wissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung und ihren
Resultaten und den Imperativen der Bewältigung berufspraktischer Aufgaben. Unter der
Prämisse, „dass Disziplin und Profession je eigene Logiken aufweisen, stellt sich aller¬
dings die spezielle Frage, wie beide Wissensbereiche aufeinander bezogen und die Rela¬
tionen zwischen ihnen gestaltet werden können" (ebd., S. 761f.). Und neben dieser prak¬
tischen Aufgabe der Transformation sind die Fragen nach den Wirkungen und Funktio¬
nen der Vermittlungen, nach ihren Formen und Inhalten historisch, empirisch und ver¬
gleichend theoretisch zu klären. „Form und Gestalt, Zustandekommen und Funktion die¬
ses Ausbildungswissens jedoch sind im alltäglichen Hochschulbetrieb weitgehend unge¬
klärt und als Gegenstände der Forschung weitgehend unbekannt" (ebd., S. 762).
2 Ausbildungswissen und Disziplinentwicklung
Im Hinblick auf den Ende der 1960er-Jahre eingeführten Diplomstudiengang Erziehungs¬
wissenschaft und den sozialpädagogischen Theoriediskurs ist C. LÜDERS in seiner Arbeit
„Der wissenschaftlich ausgebildete Praktiker. Entstehung und Auswirkung des Theorie-
Praxis-Konzeptes des Diplomstudienganges Sozialpädagogik" der Frage nachgegangen,
welche Bedeutung die Herausbildung von Studiengängen für die Disziplinentwicklung hat
und wie Studiengänge die Gestalt der Disziplin formen. Seine pointierte These lautet, „daß
mit der Etablierung des Diplomstudienganges Erziehungswissenschaft eine spezifische Pro¬
grammatik bezüglich der Relationiemng von .Wissenschaft' und .Praxis' institutionalisiert
wurde, die für die weitere Entwicklung der akademischen Sozialpädagogik inhaltlich und
strukturell prägend wurde. (...) Sozialpädagogik wurde gleichsam eine .Ausbildungs¬
wissenschaft', so daß weite Teile ihrer Theoriedebatten in ihren Inhalten, Verläufen, Un-
gleichzeitigkeiten und Blockaden nur im Kontext dieses Rahmens verständlich werden"
(LÜDERS 1989, S. 41). Es ist immer noch empirisch zu untersuchen und zu diskutieren, ob
LÜDERS' Befunde über die Sozialpädagogik hinaus verallgemeinerbar sind und auch für an¬
dere Teildisziplinen und für die Erziehungswissenschaft als Ganzes gelten.
LÜDERS' Untersuchung relativiert also die wissenschaftstheoretische Prämisse und Ge¬
wissheit, dass wissenschaftliche Disziplinen sich durch ihre Ausbildungen - als Versorgung
der Forschung mit Nachwuchs - reproduzieren, durch den Befund, dass die mit professio¬
nellen Ambitionen verknüpfte Einführung von Studiengängen „auch Funktionen der diszi¬
plinaren Entwicklungshilfe" (HORN/LÜDERS 1997, S. 760) übernehmen kann, dass zumin¬
dest mit Rückwirkungen zu rechnen ist. Zugleich verweist sie mit ihrer These einer Prägung
einer Disziplin durch ihre Ausbildung auf ein in weiten Teilen unbearbeitetes Forschungs-
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feld, nämlich „sich mit der Ausbildung unter einer wissenschaftstheoretischen bzw. wissen¬
schaftssoziologischen Perspektive empirisch zu befassen" (ebd., S. 761). Für die Erzie¬
hungswissenschaft mit ihrer Vielzahl von Studiengängen (vgl. RauschenbaCH/ZÜCHNER
2000) ist die Frage nach den Rückwirkungen und Folgen für die Disziplin besonders brisant
(vgl. WiGGER 1999b), umso wichtiger ist die empirisch gestützte Aufklärung.
3 Diffusion des Ausbildungswissens
Die Themen der Wissenschaftsforschung in diesem angesprochenen Forschungsfeld rei¬
chen dabei von einer Bestandsaufnahme von allgemeinen, lokalen und disziplinverglei¬
chenden Strukturdaten wie z.B. Standorte der Ausbildung, Studierenden- und Absolven¬
tenzahlen, Personal und Ausstattung, Lehr- und Prüfungsbelastungen (vgl. OTTO u.a.
2000) über spezifische Fragen danach, „was Studierende der Pädagogik lesen", „welche
Medien der Information und Wissensaneignung Studierende nutzen" oder „welche Be¬
deutung Studierende ihrem Studium für ihren Beruf zumessen", bis zur vergleichenden
Analyse von Studienordnungen und Einführungsbänden, von Wissensbeständen in unter¬
schiedlichen Ausbildungsabschnitten und von curricularen Reformkonzepten.
Der Focus der Untersuchungen der Kommission Wissenschaftsforschung ist die Frage
nach der Identität der Disziplin in der Pluralität ihrer theoretischen Angebote und in der Dif¬
fusion ihrer Vermittlung, Rezeption und Verwendung. Kann man angesichts der Vielfalt
und Heterogenität der Prüfungsordnungen, der Spannweite ihrer Auslegungen und Umset¬
zungen in den Lehrangeboten, den jeweiligen, sehr unterschiedlichen lokalen institutionellen
Gegebenheiten von Lehre und Studium davon sprechen, dass Lehrer der verschiedenen
Schultypen und -stufen der einzelnen Bundesländer, Sozialpädagogen und Erwachsenen¬
bildner, Museumspädagogen und Vorschulpädagogen sich in ihrem Studium - neben aller
Spezialisierung und allen individuellen Akzentuierung - auch ein gemeinsames erziehungs¬
wissenschaftliches Wissen angeeignet haben, dass sie auch mit einem gemeinsamen Wis¬
sensangebot konfrontiert wurden und darüber eine gemeinsame erziehungswissenschaftliche
Identität ausgebildet haben? P. VOGELs einmal nebenbei geäußerte Behauptung, dass die
„Schnittmenge des gemeinsamen Wissens", also Einzelkenntnisse, Theoriewissen, Pro-
blembewusstsein, Begriffe oder Methoden, von Absolventen erziehungswissenschaftlicher
Studiengänge aus verschiedenen Studienorten „tendenziell Richtung Null" gehe (VOGEL
1994, S. 380), fasst prägnant das Ergebnis der aktuellen erziehungswissenschaftlichen Aus¬
bildung zusammen und findet durch die empirischen Befunde reichliche Bestätigung.
Analysen von Lehrbüchern und Einführungen in die Pädagogik zeigen z.B. durchaus
Gemeinsamkeiten bei den thematisierten Grundbegriffen, Fragestellungen und referierten
Theorien (vgl. WiGGER 1997a). Es lässt sich ein „Kanon" der Disziplin in der „Schnitt¬
menge" dieser Lehrbücher, die in das Studium der Erziehungswissenschaft einführen und
einen Überblick zu geben beanspruchen, erkennen (HÖRN 1996, 1998). Aber die Spezia¬
lisierungen und individuellen Schwerpunktsetzungen jenseits des Gemeinsamen, d.h.
auch die Auslassungen und die Differenzen im jeweils definierten Bestand eines „Mini¬
malwissens", sind selbst bei diesen Büchern so ausgeprägt, dass von einem Kanon im
Grunde nicht die Rede sein kann.
Auch aufgrund von empirischen Untersuchungen zu Lektüre und Leseverhalten (vgl.
WiGGER 1997b, 2000; Keiner 2000) kann man nicht von Übereinstimmungen im Ausbil-
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dungswissen von Studierenden der Erziehungswissenschaft sprechen. In Lektüre und Lese¬
verhalten spiegeln sich eher die Differenzen der Studiengange und das weite Feld spe¬
zialisierter Lehrveranstaltungen und individueller Leseinteressen, aber kein gemeinsamer
Focus des erziehungswissenschafthchen Studierens, keine gemeinsamen theoretischen Refe¬
renzen in der Aneignung und Auseinandersetzung mit erziehungswissenschaftlichem Wis¬
sen. Die empinschen Befunde bestätigen damit einerseits die ganze Spannweite sowohl von
Entsprechungen wie von (z.T. erheblichen) Differenzen zwischen Pmfungsanforderungen
und Prufungswissen, zwischen Ausbildungserwartungen und studentischem Verhalten, an¬
dererseits die fehlende gemeinsame Basis von Theonen bzw. theoretischen Referenzen für
Erwerb und Ausprägung einer erziehungswissenschafthchen Identität. Diese Ergebnisse
kann man als Hinweise auf Probleme von Studierenden mit der erziehungswissenschafth¬
chen Wissensbasis interpretieren, auch als Hinweise auf Probleme erziehungswissenschaft¬
licher Lehre und Ausbildung, aber wenig untersucht und insofern nur ungesichert zu beant¬
worten ist die Frage, was die Studierenden im Studium sich aneignen und wie bedeutsam
die akademischen Bildungsprozesse fur den Erwerb pädagogischer Kompetenzen sind.
Die Thematisierung eines Kerncumculums Erziehungswissenschaft durch die Wissen¬
schaftsforschung und die Diskussion unterschiedlicher Modelle zur Reform des erzie¬
hungswissenschafthchen Studiums (vgl. Jahn 2000; Koller 2000, Lange 2000; Vogel
2000) erfolgen vor diesem Hintergrund dann schließlich unter der Frage, ob und wie es
Reformkonzepten gelingt, in unterschiedlichen Studiengangen und unter den Vorausset¬
zungen der Freiheit von Forschung, Lehre und Studium, der Offenheit von Erkenntnis-
und Forschungsprozessen sowie der theoretischen und methodischen Pluralität em hohes
Niveau wissenschaftlicher Ausbildung zu sichern, die Ausbildung einer erziehungswis¬
senschafthchen Identität zu ermöglichen und zugleich em eigenes Profil der Disziplin zu
verdeutlichen und weiterzuentwickeln (vgl HÖRN 1999; VON Prondczynsky 1999;
Heyting 2000; Wigger/Horn 2001). Die Beschreibung und Analyse des studentischen
Lese-, Lern- und Studienverhaltens, der Heterogenität der Studiengange wie des angeeig¬
neten Wissens, der Beliebigkeit der Lehrangebote und der Lehrbucher sind leicht als Kla¬
gen zu verstehen, aber die Interpretationen und Konsequenzen sind durch die empinschen
Daten nicht präjudiziell. Die Defizite, die Mitglieder der Kommission diagnostizieren,
und die konzeptionellen Konsequenzen, die sie aus den Befunden und den argumentati¬
ven Abwägungen ziehen, sind somit auch weit gespannt- Sie reichen von der Kntik der
Beliebigkeit und Zufälligkeit und einem Liebäugeln mit kanonisierten Studienteilen (vgl.
Vogel 2000) über die Forderung und die Suche nach konsensuellen Verständigungen
über Kernbestande disziplinaren Wissens, das in der Ausbildung zu vermitteln sei (vgl.
Wigger/ Hörn 2001), bis zur grundsatzlichen Skepsis gegenüber solchen Regelungen
überhaupt (vgl. HOFFMANN 2000) oder auch einer positiven Beurteilung der inhaltlichen
und organisatonschen Diffusitat und Regellosigkeit als berufsfunktionale „Einübung in den
reflexiven und kompetenten Umgang mit Ungewissheiten" (KEINER u a 1997, S 803).
Aber bemerkenswerter als die breite Streuung der praktischen Konsequenzen und Re-
formvorschlage, die die Differenz von Wissensformen (vgl TENORTH 1984; VOGEL
1986) bestätigt, sind die Lucken der Forschung. Wir wissen zu wenig z B. über die An¬
eignung von Wissen in Studium, Berufsausbildung und Weiterbildung oder auch über die
Transformation von Wissen aus heterogenen Kontexten.
Geht man davon aus, dass die Allgemeine Erziehungswissenschaft das Allgemeine der
erziehungswissenschafthchen Teildisziphnen und pädagogischen Professionen themati¬
siert und nach deren Identität und Zusammenhang fragt, so tragt die Wissenschaftsfor-
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schung mit ihren histonschen, empinschen und vergleichenden Befunden zur Selbstauf-
klarung des Faches bei und liefert so eine methodisch gesicherte Grundlage fur die (durch
die empinsche Forschung nicht ersetzte und überflüssige) argumentative Auseinanderset¬
zung um ein angemessenes Selbstbild und realistische Konzeptionen, z.B. der erziehungs¬
wissenschafthchen Ausbildung
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